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Ophisaurus acuminatus nov. spec. (Anguidae, Rept.) von 
der pontischen Wirbeltier-Fundstätte Hewenegg/Hegau

V on Erw in JÖRG

(Aus den Landessam m lungen für N atu rkunde K arlsruhe)

Nachfolgend w erden  Reste e iner fossilen Panzerschleiche beschrieben, die 
w ährend  den seit 1950, in der un terp liozänen  M ergel-Tuffit-Serie (Hewenegg- 
Schichten) am H ewenegg/Hegau*, laufenden G rabungen gefunden w urden. Der 
Fund kam  bei der P räpara tion  eines d o rt in e iner G ipsschale geborgenen  Rhino- 
Schädels (Fd.Nr. 7/1956) zu tage und  en tstam mt, der Schicht 34 des Profils (JÖRG 
1953). N eben d islozierten  Schädelknochen, dem linken  U n terk ieferast und dem 
rechten Dentale, d ie  auf e iner M ergelp la tte  liegen, konn ten  noch m ehrere  die 
die H ornschuppen un te rlagernden  D erm alverknöcherungen fre ip räp arie rt w er­
den (Abb. 5).

Fossile Reste der Fam ilie der A nguidae sind b isher schon aus anderen  te r­
tiä ren  A blagerungen  Europas als m ehreren  G attungen und A rten  zugehörig 
beschrieben w orden. Eine Z usam m enstellung der Funde bis zum Jah re  1922 
findet sich bei FEJERVARY—LANGH (1923). N eben den von LARTET (1851) aus 
dem U nterm iozän von Sansan (Frankreich) und von POMEL (1853) aus unter- 
m iozänen Schichten der oberen  Loire-G egend signalisierten  R este von  Schlei­
chen, deren  generische S tellung offenbleibt, w urden  die üb rigen  bis dahin 
bekann t gew ordenen Funde von d ieser A utorin  in zwei A rten  der G attung 
O phisaurus (DAUDIN) zusam m engefaßt: O phisaurus m oguntinus BTTG. und 
O phisaurus pannonicus KORM.

W ährend  die m iozäne Art, O phisaurus m oguntinus, m ehr oder m inder auf 
das w estliche E uropa beschränkt w ar (Frankreich, im O sten  bis O berschlesien), 
lag das V erb re itungsgeb ie t des pliozänen O phisaurus pannonicus in Südost­
europa (Ungarn, Rußland). N euerd ings w urde die le tz tgenann te  A rt durch 
D erm alverknöcherungen auch im Pannon von N iederösterreich  nachgew iesen 
(THENIUS 1952).

Das V orkom m en des heu tigen  Scheltopusiks (O phisaurus apus PALL.) e r­
streckt sich über den Balkan, Südrußland und V orderasien . FEJERVARY— 
LANGH (1923) sieh t in d ieser rezen ten  A rt das derzeitige Endglied der Reihe 
O phisaurus m oguntinus — O phisaurus pannonicus.

In D eutschland sind R este der m iozänen A rt (O phisaurus m oguntinus BTTG.) 
von folgenden Fundorten  bekann t gew orden (Zusam m enstellung nach 
FEJERVARY—LANGH 1923 und O berrheinischer Fossilkatalog  1935): Steinheim , 
Haslach, Ulm, O berkochen, H aeder, W eisenau , H ochstadt a. M., Elsheim /Rhein- 
hessen, Rott, N eudorf bei O ppeln. F erner sind A nguidenreste  durch E. STROMER 
(1940) aus dem Flinz von  M ünchen gem eldet w orden, und neuerd ings hat 
F. WESTPHAL (1963) aus dem Ju n g te rtiä r  des Randecker M aars H au tossifika tio ­
nen von  Squam aten beschrieben. Bei der Durchsicht der O hninger B estände 
in den L andessam m lungen für N atu rkunde  K arlsruhe fand sich ein zw ar schlecht 
erhaltenes, aber im K örperum riß vo llständ iges Skelett von ca. 25 cm Länge,

* über die Schreibweise Hewenegg anstatt wie bisher Höwenegg siehe SCHREIBER, W .: Höwen 
oder Hewen? — Hegau 6 (11/12), S. 5—12, Singen (Hohentwiel) 1961.
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das als C oluber sp. e tik e ttie r t w ar, m it den für die A nguiden typischen H au t­
verknöcherungen. Dies ist der e rs te  Nachweis einer Schleiche aus dem O ber­
m iozän von  ö hn ingen . In diesem  Zusam m enhang sei ferner auf die re ichhal­
tigen  und seh r vo llständ igen  Funde aus dem m ittle ren  Eozän des G eiseltales 
h ingew iesen  (KUHN 1940). Ein Teil der do rt neu  aufgestellten  A nguidengattun- 
gen (O phisauriscus, Parapseudopus) w urden von MC DOWELL u. BOGERT 
(1955) m it dem Genus O phisaurus verein ig t.

Fossile A ngu idenreste  tre ten , w ie d iese kurze Z usam m enstellung zeigt, re la ­
tiv  häufig auf. Leider sind es meist, w enn w ir von den Funden im Eozän des 
G eiseltales absehen, F ragm ente die oft eine genauere  generische Z uordnung 
erschw eren. Es is t daher um so w ichtiger diesen R esten  w eiterh in  vo lle  A uf­
m erksam keit zu w idmen.

Für m eine U ntersuchungen, besonders der Zähne, standen  m ir A lkoho lp räpa­
ra te  aus dem  N atur-M useum  Senckenberg F rankfu rt a. M. von O phisaurus apus 
PALL., O phisaurus ven tra lis  L. und O phisaurus h arti BOULENG. zur V e r­
fügung. D afür habe ich H errn  Dr. K. KLEMMER Frankfu rt und für den T rans­
po rt des M ateria ls m einem  K ollegen H errn  Dr. H. KNIPPER K arlsruhe zu d an ­
ken. M ein D ank gilt ferner H errn  Prof. Dr. E. KUHN-Schnyder Zürich für 
L iteraturhinw eise.

Beschreibung der Reste
M a x i l l a r e  s i n . :  Es ist von der A ußenseite  sichtbar und fast vo llständ ig  

e rh a lten  (Abb. 1). Lediglich das v o rd erste  Ende des P rocessus p raem axillaris 
ist an  se iner A ußenseite  aufgebrochen. Es sind 6 Ö ffnungen die zum C analis 
nerv i a lveo laris führen vorhanden . D iese sind m ehr oder m inder kreisrund . 
N ur das h in te rs te  N ervenloch ist lang  oval m it e iner m ittle ren  Einschnürung. 
H ier scheinen zw ei Ö ffnungen m ite inander verschm olzen zu sein, w ie1 es ge le­
gentlich von  anderen  A uto ren  an rezentem  M ateria l beobachtet w urde. Bei 
O phisaurus m oguntinus (Propseudopus F raasii HILGEND.) sind im M axillare  7 
solcher N ervenlöcher vorhanden , w ährend  nach der A bbildung bei FEJER- 
VARY—LANGH (1923, Taf. 2 Fig. 2) an dem K öpeczer Exem plar von  O phisaurus 
pannonicus sechs solcher Ö ffnungen vorhanden  sind. Durch die oben erw ähn te  
V erschm elzung kann  es Vorkommen, daß die Zahl der N ervenlöcher beim  se l­
ben Individuum  sow ohl im M axillare als auch im D entale links und rechts v e r­
schieden ist.

I—.—.—.—.—i—.—.—.—.—i
1 cm

A b b. 1 Linkes M axillare (A ußenseite) von O phisaurus acum inatus n. sp.
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Die C rusta ca lcarea auf der A ußenseite  des Processus praefron ta lis  is t bei 
unserem  Stück nur schwach entw ickelt. Dies entspricht den V erhältn issen  bei 
O phisaurus m oguntinus (Propseudopus Fraasii) von  S teinheim  und auch beim 
rezen ten  O phisaurus apus. Bei O phisaurus pannonicus ist die C rusta  ca lcarea  
kräftiq  entwickelt. Teilw eise spielen  h ie r w ohl auch A ltersun tersch iede eine 
Rolle.

Die C rista dentalis m axillare  ist im vorderen  A bschnitt w eit gew ellt, im 
m ittleren  gekerb t und v erläu ft nach hin ten , m it abnehm ender Zahngröße, nu r 
noch in e iner schwachen W ellenlin ie. Die K erben entsprechen den Zahnzw ischen­
räum en. In der äußeren Form unterscheidet sich das M axillare unseres Exem ­
plars vom  H ew enegg nur w enig von der m iozänen A rt O phisaurus m oguntinus 
BTTG. und h ier speziell von Propseudopus F raasii HILGEND.

D er U nterrand  der C rista den talis is t frei. Die Zähne sitzen an ih rer inneren 
W and. Das Gebiß ist also p leurodont. Es sind 9 Zähne erhalten . Die Zahl der 
ausgefallenen bzw. abgebrochenen b e träg t auf G rund der Zw ischenräum e und 
der erkennbaren  A nsatzstellen  an  der C rista dentalis fünf. Insgesam t betrug  
die Zahl der Z ähne im linken  M axillare  von  O phisaurus acum inatus n.sp. v ie r­
zehn. Die V ergleichszahlen be tragen  nach FEJERVARY—LANGH (1923) und 
SIEBENROCK (1892) beim  rezen ten  O phisaurus apus 11— 15 (in der Regel 12— 
13), bei O phisaurus m oguntinus 12— 16 und bei O phisaurus pannonicus 9 (juve­
nil), adu lt 12— 16.

Die G rößenverhältn isse  des M axillare  von O phisaurus acum inatus n.sp. im 
Vergleich m it den europäischen m iozänen und pliozänen A rten  sow ie dem re ­
zenten O phisaurus apus zeig t die folgende Tabelle (z.T. nach FEJERVARY— 
LANGH 1923).

M aße in mm
O. acum inatus 

n. sp.
H ew enegg

O, apus 
D alm a­

tien

O. m oguntinus 
Steinheim  
östl. G rube

O. pannonicus 
K öpecz/U ngarn 

(senil)

G esam tlänge 16,75 17,1 ca. 20,0 29,08
G rößte H öhe (Proc. 
p raefron talis bis 
un terste  Linie der 
C rista dentalis) 7,5 6,77 ca. 9,0 9,8
Länge des 8. Zahns 
(Crista dentalis— 
Spitze) 1,5
G rößte Breite des 
8. Zahns 0,94 __ __ __
Länge des 13. Zahns — — — 5,0
G rößte B reite des
13. Zahns — — — 2,75
V erhältn is Höhe:
Länge des M axillare 1 :2,23 1 : 2,52 ca. 1 : 2,22 1 : 2,96

Die Zähne sind verschieden groß. D er le tz te  is t der w eitaus kleinste. 
Es scheint, daß er ers t geb ildet w orden  ist. G egen d ie  M itte der Z ahnreihe 
sind sie am k räftig sten  und w erden  nach vorne  w ieder schwächer. Sie
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stehen  te ilw eise  leicht nach h in ten  geneig t im Kiefer, sind von spitzer 
Form  und  zeigen in der V erg rößerung  an  der Spitze z. T. schwache Usur- 
flächen. Ih re  Form  is t asym m etrisch, indem  ih r H in te rrand  m ehr oder m in­
der gerade  bzw. nu r in einer schwachen konvexen  oder auch konkaven  
K rüm m ung verläuft. D er V orderrand  ist dagegen  im oberen D rittel au f­
geb läh t um dann nach hin ten , zur Z ahnspitze zulaufend, um zubiegen. 
D iese A sym m etrie v e rs tä rk t den Eindruck der Schrägstellung nach rück­
w ärts. Des w eiteren  sind die Zähne leicht e inw ärts gekrüm m t, e tw as in 
Richtung A ußen-Innenseite kom prim iert, w obei die A ußenseite s ta rk  ge­
w ölbt, die Innenseite  in der u n te ren  H älfte abgeflacht ist. Eine schwache 
Schm elzkante verläu ft sow ohl am V orderrand  als auch am H in terrand  
von der Basis bis zur Z ahnspitze und erzeugt schneidende K anten. Die 
Oberfläche der Zähne is t glatt. V on e iner te ilw eisen  O berflächenstruk­
tu r (radiale Runzeln), w ie sie HILGENDORF (1885) und GERHARDT (1903) 
bei O phisaurus m oguntinus (Propseudopus F raasii und O phisaurus ulm en- 
sis) beschrieben haben, is t nichts zu sehen.
Die einzelnen Zähne b erüh ren  sich nicht gegenseitig . Der jew eilige  Zw i­
schenraum  b e träg t bis zu 0,5 mm. Die Zahnform , w ie auch die S tellung 
der Z ähne bei O phisaurus acum inatus n.sp vom  H ew enegg steh t in k ra s ­
sem G egensatz zu den V erhältn issen  bei O phisaurus apus, dem Schelto- 
pusik, sow ie den b isher im M iozän—Pliozän Europas bekann ten  fossilen 
V ertre te rn : O phisaurus m oguntinus BTTG, und O phisaurus pannonicus
KORM. Diese besitzen  stumpfe, gerundete  Zahnkronen. A llerdings zeigt 
O phisaurus m onguntinus (speziell Propseudopus F raasii HILGEND.) im ersten  
D rittel des D entale spritzkronige Zähne. D asselbe ist von O phisaurus apus b e ­
kannt, wo zudem  bei juven ilen  E xem plaren auch die h in teren  M andibularzähne 
sp itzkronig  sein können. FEJERVARY—LANGH (1923) betrach te t solche V or­
kom m nisse als m it dem L ebensalter der Individuen verbunden , indem  bei zu­
nehm endem  A lter auch die sp itzkronigen  Z ähne die charakteristische amblyo- 
donte Usurfläche erhalten . In diesem  Z usam m enhang sei auf die von PEYER 
(1929) am Gebiß von V aranus n ilo ticus L. durchgeführten  U ntersuchungen h in ­
gew iesen, wo m it zunehm endem  A lter die h in te ren  Ersatzzähne schon in der 
A nlage abgestum pft sind. Innerhalb  der rezen ten  V e rtre te r  der G attung O phi­
saurus g ibt es sow ohl A rten  mit stum pfkronigen als auch m it sp itzkron igen  Z äh­
nen. Nach MC DOWELL und BOGERT (1955) h a t beispielsw eise O phisaurus 
harti BOULENG., dessenV erbre itungsgeb ie t in China liegt, spitzkronige, rück­
w ärts gebogene Zähne („Anguis—like Teeth"). W ie ich mich an zw ei A lkohol­
exem plaren  unterschiedlichen A lters d ieser A rt aus dem Senckenberg—M useum  
F rankfu rt a.M. überzeugen  konn te  sind die Zähne von O phisaurus h a rti beim  
jüngeren  Individuum  schlank kegelförm ig, seh r spitz und sehr s ta rk  nach hin ten  
geneigt. Die Zahnform  ist in ähnlicher W eise asym m etrisch w ie bei O phisaurus 
acum inatus n.sp. vom H ew enegg. Beim ä lte ren  Exem plar sind die Zähne an der 
Basis plum per, w obei die scharfe Z ahnspitze ebenfalls ausgepräg t ist. Die Z ahn­
oberfläche zeigt eine Längsrunzelung und teilw eise  w urde auch eine schwache, 
um laufende und schneidende Schm elzkante beobachtet. O hne Zweifel zeigen 
diese Zähne m it denen der fossilen A rt vom  H ew enegg gew isse Ä hnlichkeiten, 
aber es b esteh t keine Identität.

Die bei O phisaurus apus PALL, gelegentlich besonders im vorderen  A bschnitt 
des D entale auftre tenden  spitzen K egelzähne sind in ih rer Form von denjen igen  
des uns zur U ntersuchung vorliegenden  Exem plars vom  H ew enegg verschieden.

M a n d i b u l a e  D er linke U nterk ieferast is t fas t vo llständig  erhalten . 
D entale , A rticu laro-Supraangularabschnitt und das C oronoid sind an den 
N ah tste llen  getrenn t. Sie liegen aber im w esentlichen noch im V erband. Der 
h in te re  Teil des A rticu lare  bzw. des S upraangu lare  is t abgebrochen und nu r im
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Abdruck auf der M ergelp la tte  sichtbar. Lediglich ein F ragm ent des P rocessus 
articu laris steckt noch im M ergel. Die G esam tlänge des linken U nterk ieferastes 
kann daher m it ein iger Sicherheit angegeben  w erden. Vom rechten U nterkiefer 
ist nu r das D entale erhalten . Es liegt nicht m ehr im V erband  (Taf. I). Beide Teile 
des U nterkiefers sind nur von der A ußenseite  sichtbar.

A b b. 2 Linker U n terk ieferast (A ußenseite) von O phisaurus acum inatus n. sp.

Im linken D entale sind 13 Zähne vorhanden. Zwei lassen  sich auf G rund der 
Lücken ergänzen. Ihre G esam tzahl muß daher ursprünglich 15 betragen  haben. 
Im rechten D entale sind die entsprechenden Zahlen: 11 Zähne vorhanden , zwei 
w eitere  ergänzbar, som it h ier 13 Zähne. Es is t aber festzustellen, daß der 13. 
Zahn von vorn, sow ohl im linken  als auch im rechten D entale genau über dem 
Ende des Sinus supraangularis liegt (Abb. 2 u. 3). Im Anschluß daran  folgen im 
linken D entale noch zwei k leine Zähnchen, die den Anschein von N eubildungen 
erwecken, ähnlich w ie dies beim  letzten  Zahn des M axillare der Fall ist. Diese 
scheinen im rechten D entale noch nicht gebildet gew esen zu sein. Jedenfalls 
sind dort keine Bruch- oder A nsatzstellen  zu erkennen.

Die Form und S tellung der Zähne in den D entalia entspricht derjen igen  im 
M axillare. Lediglich der zw eite von vorn  im linken D entale is t stum pfer. In 
beiden Ä sten  sind die Zähne 8— 11 am kräftigsten . A llerdings ist im linken 
D entale der 6. Zahn schon sehr k räftig  entw ickelt. Nach FEJERVARY-LANGH 
(1923) und SIEBENROCK (1892) be träg t die Zahl der Zähne im D entale bei 
O phisaurus apus 13— 15 (juvenil 12), bei O phisaurus m oguntinus 16— 18 und 
bei O phisaurus pannonicus (adult) 13— 15.

A b b. 3 Rechtes D entale (A ußenseite) von O phisaurus acum inatus n. sp.
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Im rechten D entale sind 6 N ervenlöcher vorhanden , im linken  nur v ier. Letz­
tere  sind größer und in ih re r Form oval, so daß auch hier, w ie im M axillare, 
eine R eduktion durch V erschm elzung angenom m en w erden  kann  (Abb. 2 u. 3) 
Die dorsale  K ante der D entalia ist n u r schwach konkav. Am U nterrand  zieht 
sich jew eils auf der ganze Länge eine tiefe Furche hin. Es ist der C analis 
cartilag in is Meckeli, in w elchem der M eckeli'sche K norpel zur Sym physe v e r­
läuft.

Das A ngulare  is t ein  langer, dünner K nochenspieß von etw a gleicher Länge 
w ie das D entale. V orne is t es aus se iner natürlichen Lage nach un ten  h e rau s­
gepreßt. Vom etw as b re ite ren  H interende, w ie auch vom V orderende, fehlt ein 
k leines Stück. Das H in terende leg t sich schuppenartig  außen an das S upraangu­
la re  und das A rticu lare  an. In der natürlichen Lage b ildet es vo rn  bis zur M itte 
des D entale dessen U nterkan te , indem  es sich in den C analis M eckeli einsenkt.

U nterhalb  des abgebrochenen H in terendes des A ngulare  g laubt m an noch die 
N ahtste lle  des A rticu lare  m it dem  S upraangulare  w ahrnehm en zu können. Der 
w eitere  V erlauf ist bis auf den oben erw ähn ten  Rest des Processus articu laris  
nur als Abdruck erhalten . Das ist auch beim  S upraangulare  der Fall, von dem 
nur e tw a die vo rderen  zwei D rittel e rha lten  sind (Abb. 2).

Auch das C oronoid ist an den N ah tste llen  vom  D entale und S upraangulare  
abgelöst. Es ist ein stum pfw inklig  gebogener Knochen, dessen abgestum pfte 
Spitze aufw ärts zeigt. In diesem  A bschnitt lieg t die b re ite  G rube zum A nsatz 
des M usculus m asseter. D er vo rdere  Schenkel ist kü rzer und m assiger als der 
h in tere .

Die folgende Tabelle un terrich te t über die G rößenverhältn isse  des linken 
U nterk ieferastes von O phisaurus acum inatus n.sp. im V ergleich zu anderen  
europäischen fossilen und rezen ten  A rten  d ieser G attung.

M aße in mm
O. acum inatus 

n.sp.
H ew enegg

O. apus 
(rez) 

D alm a­
tien

O. m oguntinus 
S teinheim  

westl. Grube

O. pannonicus 
K öpecz/U ngarn 

(senil)

G esam tlänge des 
U nterkiefers 39,6 ca. 41,0 55,0 ca. 60,0
Länge des D entale 20,8 21,8 32,5 34,4
Länge der Z ahnreihe 17,0 15,0 25,5 26,9

Die Länge der Z ahnreihe im rechten D entale von O phisaurus acum inatus n.sp. 
b e träg t 13,7 mm, da h ier die le tz ten  beiden  Zähne noch nicht entw ickelt sind.

P t e r y g o i d e a  Das rechtsseitige P terygoid  (Lagebezeichnung von der 
Schädelunterseite gesehen) ist w eitgehend  vo llständig  und  von se iner V en tra l­
seite sichtbar. Das Ende des Processus quadra tus is t durch das C oronoid der 
linken  M andibel verdeckt und der Processus pala tinus is t in  sich zerbrochen. 
Das linksseitige P terygoid  lieg t m it A ufsicht auf seine D orsalseite darunter. 
V on ihm sind nur der Processus pala tinus und  der Processus tran sversus m it 
der C rista tran sv ersa  dorsalis sichtbar. Die Enden d ieser be iden  Fortsätze sind 
beschädigt und fehlen.

Die G rößenverhältn isse  des w ohlerhaltenen , rechtsseitigen P terygoids stim ­
men, w ie aus der folgenden T abelle zu ersehen  ist, auffallend m it dem von 
FEJERVARY—LANGH (1923 S. 157) w iedergegebenen  linksseitigen  P terygoid  
des rezen ten  O phisaurus apus überein.

26



M aße in mm O. acum inatus n.sp. 
H ew enegg

O. apus 
D alm atien

A bstand  tiefste S telle der 
Incisura suborb ita lis—Pro­
cessus basisphenoideus 7,0 7,2
A bstand Ende des Processus 
tran sversus—Processus basis- 
sphenoideus 10,5 10,35
A bstand Ende des Processus 
pala tinus—Processus basis­
phenoideus ca. 12,0 11,08
A bstand zwischen den End­
punkten  des P rocessus p a ­
la tinus—Processus qua- 
d ratus ca. 17,5 19,02
S tärke des Knochens am 
Processus basisphenoideus 
von der V en tra lse ite  ge­
m essen 2,0 2,0
Länge des bezahnten  Feldes 6,5 3,54

Incisura suborbitalis

A b b. 4 Rechtes P terygoid  (V entralansicht) von O phisaurus acum inatus n. sp.
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Die P terygoidea der aus dem M iozän und Pliozän bekann ten  fossilen V e rtre ­
ter, O phisaurus m oguntinus und O phisaurus pannonicus sind robuster gebaut 
und größer. Der auffallendste U nterschied der A rt vom  H ew enegg zum rezen­
ten  O phisaurus apus ist das fast doppelt so lange Zahnfeld. D ieses ist dabei 
gegen den P rocessus basisphenoideus hin verlängert. Die Zähnchen sind k lein  
und laufen konisch zur Spitze aus. Es sind nur v ie r Zähnchen erhalten . Die üb ­
rigen sind abgebrochen. Ihre S tellung läß t sich aber größ ten teils auf G rund der 
k re isrunden  B asisquerschnitte erkennen. M it Sicherheit läßt sich daran  fes t­
stellen, daß die Zähne auf dem P terygoid  von O phisaurus acum inatus n.sp. in 
drei R eihen gestanden  haben, Ob dazu noch in terlineare  Zähnchen auftre ten  
ist nicht genau auszum achen. In der bogenförm ig angeordneten  L ateralreihe 
zäh lt m an 12 Zähnchen bzw. deren  A nsatzstellen  (Basisquerschnitte). In den 
anderen  R eihen sind es w eniger. Die Zähnchen der L ateralreihe sind am größten, 
die der M edialre ihe am kleinsten .

J  u g a 1 e : Ein F ragm ent des linken  Juga le  ist von der A ußenseite  sichtbar 
(Taf. I jug). Die Enden, sow ohl des P rocessus tem poralis, als auch des Processus 
m axillaris sind abgebrochen. Ebenso ist der P rocessus zygom aticus leicht b e ­
schädigt. Trotzdem  zeigt es sich, daß das Ju g a le  von O phisaurus acum inatus 
n.sp. fast ebenso schlank gebau t ist, w ie das von FEJERVARY—LANGH (1923) 
abgebildete  von  O phisaurus apus aus D alm atien. Es ist w ie dieses bogenförm ig 
ausgebildet, w ährend  die Jochbeine von O phisaurus m oguntinus von Steinheim  
und von O phisaurus pannonicus von Polgardi (FEJERVARY—LANGFI (1923) 
durch die besondere Beschaffenheit des Processus zygom aticus ein eckiges G e­
sam tbild  zeigen. Zudem sind sie m assiger gebaut als bei der A rt vom 
H ewenegg.

P r a e f r o n t a l i a  A n w eite ren  Schädelelem enten sind beide P raefrontalia, 
w enn auch in fragm entärem  Z ustand erhalten . Das linke ist von der M ergel­
p la tte  abgelöst, das rechte ist vo llständ iger (Taf. I). H ier tre ten  die Be­
schädigungen nur im Bereich der Incisura  lacrim alis und der Lamina ethm oi- 
dalis auf. Auch die P raefron ta lia  der A rt vom  H ew enegg lehnen sich in ihrem  
G esam tbild  eng an d iejen igen  des rezen ten  O phisaurus apus an.

U ber dem M axillare liegen noch w eitere  sku lp tu rierte  Schädeidachknochen 
(Taf. I oss), doch w ar es mir nicht möglich diese einw andfrei zuzuordnen.

H a u t o s s i f i k a t i o n e n  Auf der M ergelp la tte  v e rs treu t fanden sich 
m ehrere  beim  lebenden T ier die H ornschuppen un terlagernden  H autverknöche­
rungen, w ie sie für die A nguiden typisch sind (Abb. 5). Es sind dies kleine, 
w enige M illim eter große, tran sv ersa l gew ölbte Knochenplättchen. Ihre Form ist 
je nach der Lage auf dem K örper unterschiedlich. Sie kann  m ehr oder m inder 
rechteckig, trapezförm ig oder auch oval sein. Die O berfläche g liedert sich in 
e inen  vorderen , und je  nachdem  von w elcher K örperseite  die K nochenplättchen 
stam m en, in einen links oder rechts gelegenen glatten, etw as erhabenen  Teil 
und eine etw as tie fer gelegene, deutlich abgesetzte  sku lp tu rierte  Fläche. Die 
g la tten  Flächen w erden in situ  von den benachbarten  P lättchen dachziegelartig 
bedeckt. D er sku lp tu rie rte  Teil w ird beim  lebenden  T ier von H ornschuppen b e ­
deckt.

Einige d ieser D erm alverknöcherungen w eisen  einen k räftigen  m edianen 
Längskiel auf, der abgeschw ächt auch auf die vo rdere  g latte  Fläche überg re ift 
(Abb. 5 Nr. 5 u. 6). Es ist bekannt, daß bei jugendlichen E xem plaren von 
O phisaurus apus säm tliche Schuppen, m it A usnahm e der an der K ehle stehen ­
den, deutlich gek ielt sind. Die K iele b ilden ü ber den ganzen K örper h inw eg­
laufende, zusam m enhängende Längslinien. M it zunehm endem  A lter v erlie ren  
sich d iese K iele m ehr und m ehr. Bei erw achsenen Exem plaren sind nur noch 
die Schuppen der Schw anzregion auf der K örperoberseite  gekielt.
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Der sku lp tu rierte  Teil ist en tw eder unregelm äßig  gerunzelt (Abb. 5 Nr. 7 u. 8) 
oder die Runzeln sind rad iä r angeordnet, w obei auch dendroidische V erästelung  
auftritt. Die U nterseite  der K nochenplättchen ist glatt. Es finden sich dort k leine 
Öffnungen, die zu den M arkkanälen  führen. Ihre A usm ündungen an der O ber­
fläche sind durch die R unzelskulptur kaum  w ahrzunehm en. Durch E inlegen in 
X ylol kann  der V erlauf der K anälchen sichtbar gemacht w erden.

1 2  3 A
I---- ----- ----- ----- ----- 1---- 1---- 1---- ----- ------1

1 cm

5 6 7 8
A b b. 5 H autossifikationen von O phisaurus acum inatus n. sp. von der O berseite 
1 =  Os derm ale dorsale m ediale; 2, 3, 4 =  Os derm ale dorsale  la te ra le  
(2 =  dext., 3 u. 4 =  sin.); 5 u. 6 =  Os derm ale caudale la te ra le  sin.; 7 u. 8 =  

Os derm ale v en tra le  la te ra le  (7 =  sin., 8 =  dext.)

S c h l u ß b e t r a c h t u n g  : D er w eitgehende Zerfall des zur U ntersuchung 
vorliegenden  Cranium s und U nterk iefers in die einzelnen E lem ente deu te t d a r­
auf hin, daß es sich um ein noch nicht voll erw achsenes Individuum  handelt. 
Als juven il is t es aber keinesfalls anzusprechen. Dies geht aus der Bezahnung, 
sow ohl des M axillare als auch des linken D entale hervor. H ier scheint jew eils 
die volle Zähnezahl erreicht zu sein. Bei den fossilen, europäischen V ergleichs­
arten  (O phisaurus m oguntinus BTTG. und O phisaurus pannonicus KORM.) w ie 
auch beim  rezen ten  O phisaurus apus reicht die Z ahnreihe im U nterk iefer bei 
adulten  Individuen bis zur Basis des Processus coronoideus. Das is t auch im 
linken U nterk ieferast des h ie r zu untersuchenden  Stückes der Fall. Zw ar sind 
h ier die beiden h in te rsten  Zähnchen, w ie auch das letzte im M axillare  k leiner 
als es die übliche G rößenabnahm e nach h in ten  bei den obenerw ähn ten  V er­
gleichsarten zeigt. Sie w aren  aber schon funktionsfähig. W ie im A bschnitt 
„M andibulae" ausgeführt w urde, fehlen  im rechten D entale die le tz ten  beiden 
Zähne. Sie w aren  noch nicht gebildet. D ieser Umstand, w ie auch die im A bschnitt 
„H autossifikationen '1 über die K iele der D erm alverknöcherungen gem achten 
A usführungen, geben Aufschluß üb er das individuelle A lte r des Exem plars vom  
Hewenegg.

Beim V ergleich der G rößenangaben in den oben angeführten  M aßtabellen  
fällt auf, daß O phisaurus acum inatus n.sp. w eitgehend  m it dem von  FEJER- 
VARY—LANGH (1923) untersuch ten  Exem plar von O phisaurus apus ü b ere in ­
stimmt. Dies ist auch bezüglich der Form  einzelner C ranialelem ente der Fall 
(z.B. Jugale, P terygoid). A uffallende U nterschiede gegenüber O phisaurus apus
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sind das fast doppelt so große Zahnfeld auf dem P terygoid  und die Form und 
S tellung der Zähne im O ber- und U nterkiefer. In diesen M erkm alen w eicht die 
A rt vom  H ew enegg auch von den b isher bekann ten  europäischen A rten  des 
M iozäns und Pliozäns ab. Die von GERHARDT (1903) aus dem M iozän von  H as­
lach und dem oberen E selsberg bei Ulm un te r dem N am en O phisaurus ulm ensis 
beschiebenen U nterk ieferreste , die nach FEJERVARY—LANGH (1923) ebenfalls 
zu O phisaurus m oguntinus zu ste llen  sind, entsprechen nach den A bbildungen 
in der Größe annähernd  unserem  Stück vom  H ew enegg. A lle Zähne der GER- 
HARDT'schen Stücke sind aber von „zylindrischer“ Form m it gerundeten , 
stum pfen K ronen und stehen  dicht gedrängt in den Kiefern.

Die asym m etrische, spitze K ronenform  aller erhaltenen  Zähne, die schwache, 
um laufende, schneidende Schm elzkante an den Zahnkronen, die leicht rückw ärts 
geneigte Stellung der Zähne und die re la tiv  großen Zahnzw ischenräum e, auch 
im m ittleren  und h in te ren  A bschnitt der Z ahnreihen m üssen als spezifische 
Eigenschaften von O phisaurus acum inatus n.sp. gew erte t w erden.
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Erklärung zu Tafel I
Schädel- und U nterk ieferreste  von O phisaurus acum inatus nov. snec. aus dem 

U nterpliozän von H ew enegg/H egau. Photo: H. HECKEL 
ang =  A ngulare; cor =  C oronoid; dent =  D entalia; jug  =  Linkes Jugale; 
m ax =  M axillare; oss =  Kopfschilder; pa =  P rocessus articu laris ; prf =  Rech- 
les P raefron tale; ptd sin u. dext =  Linkes und rechtes P terygoid; sang — 
Supraangulare
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